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Sonntag,
den 21. Mai.

Werſeburger Kreis
(Tageblatt.)
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Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Blatt.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Anenahme der Sonn- und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag-

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
e

Die iriſche Kriſis.
Das engliſche Kabinet hat offenbar die Höhe

der Gefahr unterſchätzt und ſich nicht rechtzeitig
I die genügenden Ausnahmebefugniſſe einräumen

laſen, vermöge deren es in Jrland Ruhe und
Ordnung hätte wieder herſtellen können. Es
hat ſich der irrigen Hoffnung hingegeben, daß

es möglich ſein würde auf dem Wege der or-
ganiſchen Geſetzgebung der Empörung Einhalt
zu thun und friedliche Zuſtände zurückzuführen.
dieſe Hoffnung iſt völlig enttäuſcht worden.
Die Landakte, welche das Mittel hierzu bieten
ſollte, iſt wirkungslos geblieben, und hat nicht
nur nicht zur Beruhigung des Landes beige-
tragen, ſondern im Gegentheil den Landligiſten
eine ſehr geeignete Handhabe geboten, um die
Aufregung in den Kreiſen der Pächter noch
weiter zu ſteigern.

Als ſich endlich im Kabinete die Ueberzeug-
ung Bahn brach, daß eine wirkliche Hülfe zunächſt
nur in Zwangsmaßregeln gefunden werden könne,
wurde das ſogenannte Zwangsgeſetz (Coercion
Act) erlaſſen. Forſter, dem die Ausführung
übertragen wurde, that ſein möglichſtes. Sechs
Parlamentsmitglieder und 700 Perſonen wurden
auf Grund dieſes Geſetzes verhaftet. Da in-
deſſen nach dem letzteren jedes gerichtliche Ver
fahren ausgeſchloſſen war, auch das Geſetz nur
auf ein Jahr und zwar bis zum 24. September
Geltung hatte, ſo konnte auch dieſe Maßregel
ihren Zweck nicht erfüllen und die Verhaftungen,
welche mehr reizten als ſie nutzten, wurden eben-
falls als ein ſehr wirkſames Mittel zur Schürung
der Agitation benutzt.

Die Landliga, die, öffentlich aufgelöſt, deſto
mächtiger und gefährlicher in geheimen Geſell-

ſchaften fortwirkte, erließ ſofort nach der Ver-
haftung Parnells und ſeiner Anhänger das be-
kannte „No rent (keine Pacht) Manifeſt“, und
Mord, Verſtümmelung und Brand waren die
Strafen, welche gegen die unglücklichen Pächter,
die zahlen wollten, angedroht und nur zu oft
ausgeführt wurden.

Da ſomit weder durch die Landakte noch
durch das Zwangsgeſetz etwas erreicht worden
war und die Gefangenhaltung von Hunderten
von Leuten auf bloßen Verdacht und ohne die
Möglichkeit einer gerichtlichen Verurtheilung nicht
andauern konnte, mußte erwartet werden, daß
die engliſche Regierung endlich dazu ſchreiten
würde, die Exekutive in Jrland durch Aufhebung
der Schwurgerichte, Einſetzung von Spezial-
gerichten und ſonſtigen Ausnahmeregeln in
kräftiger Weiſe zu ſtärken. Zu aller Ueber
raſchung trat das Gegentheil ein. Die Politik
in Jrland wurde plötzlich ganz und gar geändert.
Man gab zu, daß der bisher eingeſchlagene Weg
nicht der richtige geweſen ſei; es wurde den Ver
ſicherungen der irländiſchen Rädelsführer Glauben
geſchenkt und eine Politik der Verſöhnung in-
augurirt. Forſter trat mit Entſchiedenheit dieſer
Schwenkung entgegen ſeine Anſichten drangen
indeſſen im Kabinet nicht durch. Die Gefange
Ren, darunter Parnell an der Spitze, wurden
gen ſeinen Widerſpruch frei gelaſſen und an
Stelle von Forſter, der zum Rücktritt gezwungen
war, trat der unglückliche Lord Cavendiſh, der
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am 6. d. M. als Opfer gefallen iſt. Jn der
Parlamentsſitzung vom 4. Mai gab Forſter eine
ausführliche Erklärung über das von ihm beob-
achtete Verhalten ab. Aus ſeiner Rede iſt
namentlich beachtenswerth, „daß er ſeine Collegen
beſchworen habe, die Willfährigkeit dieſer Herren
(der Landligiſten) nicht zu erkaufen, und auf
keinen ſchmählichen Handel einzugehen.“ Ueber
die Zuſtände in Jrland äußerte er ſich dahin,
daß dieſelben durch die Protection-Act gebeſſert,
aber doch noch ſehr ſchlecht und die Verbrechen
häufig ſeien. Aber ſelbſt dieſer Zuſtand ſei nach
ſeiner Anſicht beſſer, als der Verſuch „Frieden
zu haben mit Hülfe derer, die kein Geſetz re
ſpektiren.“

Die Zuſtände, wie ſie einerſeits durch die
Landakte, andererſeits durch das Zwangsgeſetz in
Jrland herbeigeführt wurden, zeigen die grüne
Jnſel in förmlichem Aufruhr begriffen. Einige
Mittheilungen über die dadurch herbeigeführten
Wirkungen mögen hier eine Stelle finden man
erhält aus ihnen einen Einblick in den Charakter
der Bewegung.

Die Zahl der agrariſchen Verbrechen hat
ſich ſeitdem in der Grafſchaft Clare gegen das
Vorjahr von 127 auf 326, in der Grafſchaft
Tipperary von 75 auf 159 Fälle vermehrt. Jn
der Grafſchaft Clare haben die Zuſtände einen
ſo bedrohlichen Charakter angenommen, daß die
Sicherheit der Grundbeſitzer und der mißlitebigen
Pächter, die ihre Rente bezahlt haben, nur durch
bedeutende Anſammlung von Truppen und Po-
lizei aufrecht erhalten werden kann. Auf den
öffentlichen Wegen ſind dort in Entfernung von
einigen Tauſend Schritt kleine eiſerne Baracken
errichtet, in denen je 6--8 Soldaten oder Con-
ſtabler untergebracht ſind, die Tag und Nacht
patrouilliren. Trotzdem vergeht nicht ein Tag,
an welchem nicht eines jener agrariſchen Ver
brechen begangen wird, die es oft nicht ſowohl
auf das Leben, als auf eine möglichſt qualvolle
Verwundung der unglücklichen Opfer, ihrer Fa-
milienmitglieder oder ihrer Hausthiere abſehen.
Ein ſeit letzter Zeit beliebtes Verfahren beſteht
darin, den Verdächtigen mit einer Schrotladung
in die Beine zu ſchießen. Die Verſtümmelten
ſuchen oft vergebens Aufnahme in einer Hütte,
weil die Angſt vor der Liga zu groß iſt. Jm
Ganzen ſind im letzten Jahre in Jrland über
44,000 agrariſche Verbrechen Bedrohungen
mit inbegriffen begangen worden. Die Noth
der Grundbeſitzer und vieler größerer Pächter iſt
im Wachſen, Niemand wagt mit ihnen in Ver-

kehr zu treten, Niemand kauft von ihnen oder
verkauft en Lebensmittel, einige haben ſich in
ihren Häuſern förmlich verbarrikadirt und können
dieſelben ſelbſt am hellen lichten Tage nicht ohne
ſtarke Bedeckung verlaſſen. Die durch die Land-
bill den Pächtern gewährten Pachtherabſetzungen
werden von ihnen nicht gewürdigt, durch ferneren
Widerſtand glauben ſie in den vollen Beſitz des
Landes zu gelangen; ſie fahren fort, nichts zu
bezahlen. Obwohl die „Landliga“ unterdrückt iſt,
beſteht ſie in ungeſchwächter Kraft fort. Die
Verſammlungen geſchehen bei Nacht und im Ge-
heimen, oft auch öffentlich in der Form von
Tanzvergnügungen, auch werden von ihnen Leute
mit Waffen einexerciert, ohne daß es der Polizei

gelingt, ſie abzufaſſen. Die Liga wird von der
weiblichen Liga unterſtützt, namentlich werden
von dieſer Geldunterſtützungen vertheilt. Jhre
Vorſitzende, Miß Parnell, reiſt als Prophetin
der Befreiung Jrlands vom engliſchen Joch von
einem Endpunkt der Jnſel zum andern, unter
wegs wie eine Heilige vom Landvolk begrüßt,
das ſich vor ihr auf die Kniee wirft. Man ſagt,
daß der hauptſächliche Leiter der Liga über eine
Million Pfund Sterling 20 Millionen Mk.)
verfügt, aus Amerika hat derſelbe etwa 106,000
Pfd. Sterl. (S 2,120,000 Mark) erhalten. Die-
jenigen, welche Verbrechen ausüben, erhalten oft
hohe Belohnungen. Für die ausgewieſenen Pächter
läßt die Liga an den öffentlichen Wegen kleine
Häuſer bauen. Bei ſolchen Gelegenheiten er-
ſcheinen dann plötzlich 4—-500 Menſchen, von
denen jeder einen Theil der zu errichtenden Hütte
mit ſich führt, und in wenigen Stunden iſt das
Haus errichtet und bezogen. Die Dekrete der
Liga finden ſich meiſtens an den Kirchenthüren
angeſchlagen.

Lostrennung von England, republikaniſche
Inſtitutionen nach amerikaniſchem Muſter oder
ſogar Anſchluß an die nordamerikaniſche Union
und endlich die Entfernung der Großgrundbe-
ſitzer und der proteſtantiſchen Bevölkerung, das
ſind die eigentlichen Ziele der Bewegung. Daß
unter ſolchen Verhältniſſen die Cultur des Grund
und Bodens Rückſchritte macht, iſt ſelbſtverſtänd
lich; viele Pächter laſſen ihre Aecker verwildern,
um eine Herabſetzung der Pacht zu erzielen.
Fremdes Capital hält ſich von der Jnſel fern,
der Handel liegt darnieder. Dabei hat im letzten
Jahre die Auswanderung (von 95,800 im Vor-
jahrt auf 78,700 im Jahre 1881) abgenommen,
was jedenfalls nicht mit der liberalerſeits auf-
geſtellten Theorie in Einklang zu bringen iſt,
wonach der wirthſchaftliche Rückgang eine Ver
mehrung der Auswanderung zur Folge habe.
Die Herabſetzung der Pachten hat auch in den
Städten den Wunſch nach einer Bill wegen Her
abſetzung der Miethen wachgerufen, und überdies
eine gewiſſe Gährung in der Arbeiterbevölkerung
zur Folge gehabt. Verurtheilungen durch die
Gerichte kommen nicht vor, da es entweder an
Zeugen fehlt, oder auch Meineide geſchworen
werden. Seit 1 Jahren iſt nicht ein To-
desurtheil vollſtreckt worden, während für
jeden Tag mehr als eine Mordthat oder ein
Mordanfall zu verzeichnen iſt.

Die Ermordung von Cavendiſh und Bourke
hat ganz England tief erſchüttert und ſcheinbar
zu einer Schwenkung der iriſchen Politik Anlaß
gegeben. Dem Parlament iſt eine neue Zwangs-bin vorgelegt worden, welche die Geſchworenen-

Gerichte aufhebt und Spezialgerichte einſetzt,
ferner dem Vizekönig außerordentliche Vollmachten
zur Verhaftung und Ausweiſung verdächtiger
Perſonen und Unterdrückung von geheimen Ge-
ſellſchaften, Verſammlungen und Zeitungen er-
theilt. Ob es zu dieſer Politik nicht zu ſpät
iſt, wird abzuwarten ſein. Jedenfalls iſt die
iriſche Frage für die engliſche Regierung
eine ſchwere Sorge. Mit einer gewiſſen Genug-
thuung aber läßt ſich konſtatiren, daß die Zuſtände
in Deutſchland, die ſo vielfach von gewiſſer Seite
in ſchwärzeſten Farben geſchildert werden, im
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Vergleich zu den Zuſtänden in dem von liberaler
Seite ſo viel geprieſenen und ſo oft als Muſter
empfohlenen Großbritannien wahrhaft glänzende
und glückliche ſind.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 19. Mai. Die Tabakmonopol-

Commiſſion beendete ihre Arbeiten. Sie lehnte
die Vorlage ab und nahm, nachdem der Antrag
Ausfelds vor der Abſtimmung zurückgezogen
war, den folgenden von Lingens geſtellten An-
trag mit 21 gegen 3 Stimmen an: Der Reichs
tag beſchließt zu erklären, daß nächſt der erſt
durch das Geſetz vom 16. Juli 1879 erfolgten
Erhöhung der Tabakſteuer eine weitere Belaſtung
und Beunruhigung der Tabakinduſtrie um ſo
mehr unſtatthaft erſcheint, als durch die vor-
handenen, in der Zunahme begriffenen Ein
nahmen ſowohl im Reiche wie in den Einzel-
ſtaaten die öffentlichen Bedürfniſſe zu befriedigen
und die beſtehenden Mängel in der Steuer und
Zollgeſetzgebung auszugleichen ſeien.

Stettin, 19. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer,
Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der
Kronprinz und Seine Königliche Hoheit der
Prinz Wilhelm ſind heute Mittag 2 Uhr hier
eingetroffen und am Bahnhofe von der Gene-
ralität und den Spitzen der Civilbehörden em
pfangen worden. Jn der Perronhalle ſtand
als Ehrenwache die erſte Kompagnie des Gre-
nadier- Regiments König Friedrich Wilhelm IV.
(1. Pommerſches) Nr. 2 mit der Fahne und
der Regimentsmuſik. Unter den Klängen des
Präſentirmarſches ſchritt Se. Majeſtät der Kaiſer
die Front ab und beſtieg ſodann mit Sr. Kai-
ſerlichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen
die bereit gehaltene vierſpännige offene König-
liche Equipage. Die dem Bahnhofe gegenüber
ankernden großen Seeſchiffe ſind bis in die Maſt-
ſpitzen beflaggt. Unter nicht enden wollendem
Hurrah der dicht gedrängten Volksmenge begaben
ſich die Herrſchaften durch die feſtlich geſchmückten
Straßen der Stadt nach dem Exerzierplatz bei
Krekow zur Jnſpizirung des 34. Landwehrba-
taillons. Se. Majeſtät trägt die Uniform des
Leibregiments, Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit die
jenige der Paſewalker Küraſſiere. Das Wetter
iſt prachtvoll.

Wien, 17. Mai. Die Politiſche Korre-
ſpondenz meldet: Das ruſſiſche Kabinet hat be-
reits ſeine Bereitwilligkeit erklärt, ſcinem Dele-
girten bei der Donaukommiſſion zum Eintritt
in die Diskuſſion über den Barréère'ſchen Vor-
ſchlag zu ermächtigen es knüpfte hieran nur den
von den übrigen Mächten acceptirten Vorbehalt,
daß über eine Verlängerung des Mandats der

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)
Raſch ging die Gräfin an ein Seitentiſch-

chen, wo eine Karaffe mit friſchem Waſſer ſtand,
mit welchem ſie ein Glas füllte und, ſich über
ihren Gemahl beugend, wollte ſie das Glas an
deſſen Lippen ſetzen, als Graf Victor das Teſta-
ment aus ſeinen Händen auf die Bettdecke gleiten
ließ und das Glas von ſeinen Lippen ſchleudernd,
mit einem unarticulirten Laut zurückſank.

Von plötzlicher Beſorgniß ergriffen, daß ſie
durch das Teſtament unkluger Weiſe die Auf-
regung des Kranken noch geſteigert habe, tauchte
die Gräfin ſchnell ein Tuch in kaltes Waſſer
und hielt es an die fiebernde Schläfe des Grafen;
da richtete ſich dieſer mit der größen Anſtrengung
wieder empor und ſeine glühenden Augen drohend
auf Clotilde gerichtet, ſtieß er mit heiſerer
Stimme mühſam hervor:

„Alſo haben wir den Frei
herrn betrogen und Du. Du
unſeliges Weib haſt darum gewußt
er wollte weiter ſprechen, aber ein ſtarkes
Röcheln erſtickte ſeine Stimme, ein convulſiviſches
Zittern überflog ſeinen Körper und plötzlich ſank
der Graf regungslos in die Kiſſen zurück.
Einen lauten Schrei ausſtoßend, blickte Gräfin
Clotilde forſchend in das ſtarr gewordene Geſicht

Graf Victor Salm war todt, ein Gehirn-
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht!

Tief erſchüttert betrachtete die Gräfin eine
Weile das bleiche, ſtille Antlitz ihres ſo plötzlich

dahingeſchiedenen

europäiſchen Donaukommiſſion direkt zwiſchen
den Kabinetten verhandelt werde, und zwar nach
dem in der Donau- Kommiſſion in Betreff der
zu kreirenden commission mixte entſchieden
ſein wird.

Wien, 18. Mai. Das „Armee-Verord-
nungs-Blatt“ veröffentlicht das proviſoriſche
Statut über die Organiſation der bosniſch-herze-
gowiniſchen Truppen. Der von den Wehr-
pflichtigen abzulegende Eid lautet: „Jch ſchwöre
zu Gott dem Allmächtigen, daß ich treu ſein
werde dem Kaiſer und König Franz Joſef und
allen Befehlen meiner Vorgeſetzten gehorchen
werde, ſelbſt auf die Gefahr meines Lebens.“
Nach dem Statut verbleiben die bosniſch-herze
gowiniſchen Jnfanterie-Kompagnien bis auf Wei-
teres im Bereiche des General-Commando's von
Serajewo. Die mohamedaniſchen Soldaten er
halten zwei Militär-Jmams. Die Mannſchaften
und die Ober-Offiziere tragen als Kopfbedeckung
das Fez.

Wien, 19. Mai. Der Großfürſt Con-
ſtantin von Rußland iſt aus Venedig hier ein-
getroffen und in der ruſſiſchen Botſchaft abge
ſtiegen.

Wien, 19. Mai. Jn der unter Vorſitz
des Handelsminiſters ſtattgehabten Sitzung des
Ausſchuſſes zur Berathung der Frage wegen
Erbauung einer Stadtbahn ſprachen ſich die Mit-
glieder für den Bau einer ſolchen aus.

Warſeille, 18. Mai. Jn der heutigen
Sitzung des Civilgerichts wurde über die Affaire
der Stadt Marſeille gegen die Exkaiſerin Eugenie
das Urtheil geſprochen. Die Stadt wurde mit
ihrer Forderung abgewieſen und in die Koſten
verurtheilt und das Eigenthumsrecht der Kaiſerin
auf das Schloß anerkannt.

London, 18. Mai. Das Unterhaus ſetzte
die zweite Leſung des iriſchen Zwangsgeſetzes
fort und vertagte dieſelbe ſchließlich auf morgen.

London, 19. Mai. Jn dem Drurhylane-
Theater wurde geſtern Abend die deutſche Oper
unter den Direktoren Franke und Pollini mit
Wagner's „Lohengrin“ unter Leitung des Kapell-
meiſters Richter eröffnet. Das Haus war bis
auf den letzten Platz beſetzt, die Aufführung
äußerſt glänzend.

Rom 19. Mai. Die „Agenzia Stefani“
verbreitet folgendes Telezramm: Jn den offi-
ziellen Kreiſen überraſchten die parlamentariſchen
Erklärungen der franzöſiſchen und der engliſchen
Regierung betreffs der egyptiſchen Frage. Nach
der identiſchen franzöſiſch-engliſchen Note vom
11. Februar, worin dieſelben die Kompetenz des
europäiſchen Konzerts zugeſtanden haben, bis zu

welcher die beiden Kabinette die bereits beſchloſ
ſene Schiffsdemonſtration als fait acconß
ankündigten, iſt an die Mächte über die Situatd
in Egypten keinerlei Mittheilung gerichtet wor
den. Derſelben Quelle zufolge iſt die Nach
richt, daß die italieniſche Regierung, nachdem ſie
von der beſchloſſenen franzöſiſch engliſchen Schiffs-
demoüſtration erfahren, daran ſich zu betheiligen
verlangt habe, unbegründet. Das italieniſche
Kabinet bleibe vielmehr dem Prinzip der aue-
ſchließlichen Kompetenz des europäiſchen Konzerts
in der egyptiſchen Frage beharrlich treu.

St. Petersburg, 19. Mai. Fürſt Alexan-
der von Bulgarien iſt in Begleitung des General-
Gouverneurs von Moskau, Fürſten Dolgorukoff
geſtern Abend nach Moskau abgereiſt. Die Er
öffnung der Ausſtellung in Moskau iſt auf den
29. d. M. feſtgeſetzt. Der Miniſter des kaiſer-
lichen Hauſes hat dem Vernehmen nach den
Hofchargen mittels Circulars mitgetheilt, daß die
Krönung in Moskau am 6. September ſtatt-
findet und daß die Feſtlichkeiten zwei Wochen
dauern ſollen.

Konſtantinopel 18. Mai. Auf der Jnſel
Skarpanto hat ein Erdbeben ſtattgefunden der
durch daſſelbe angerichtete Schaden iſt unbe
deutend. Zwiſchen Kerpa und Herkep hat ſich
eine neue Jnſel erhoben.

Candia, 18. Mai. Das engliſch franzöſiſche
Geſchwader hat geſtern Abend die Suda-Bat
verlaſſen, um ſich nach Alexandrien zu begeben.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
(O.-C.) Merſeburg. Der landwirth-

ſchaftliche Kreis Verein verſammelte
ſich am Mittwoch Nachmittag hierſelbſt im
Arm, um vorerſt ſeinen Vorſtand von Neuem
zu konſtituiren, welcher durch Verſetzung des
Herrn Ober Regierungs Rath Schönian nach
Caſſel ſeinen erſten Vorſitzenden verloren hatte.

Nach kurzer Verhandlung wurden die Nach-
benannten durch Akklamation in den Vorſtand
gewählt Herr Grf. Hohenthal (1. Vorſitzender), Herr
Rittergutsbeſitzer Zehe (2. Vorſitzender), Herr
General-Jnſpektor Sachſe (als längſt bewährter
Leiter des Sekretariats), außerdem Herr Haupt-
mann Fuß und Herr Findeis.

Herr Ober-Regier.- Rath Schönian wurde
hierauf, als er in der Verſammlung erſchien,
herzlich von den Anweſenden begrüßt und dem-
ſelben im Auftrage des Vereins durch deſſen
zweiten Vorſitzenden Herrn Zehe eine Uhr mit
Bronzeaufſatz als ein bleibendes Andenken und
von Herrn Sachſe ein Diplom übergeben, auf
welchem dem Scheidenden ſeine Ehrenmitglied-

der in den letzten Tagen ergangenen Note, in

Gatten, welches in keiner
Weiſe mehr an die große Erregung erinnerte,
welche ohne Zweifel das plötzliche Ende Graf
Victors herbeigeführt hatte, dann erhob ſich
Clotilde, nahm das noch auf dem Bette liegende
Teſtament wieder zu ſich und ging ſchwankenden
Schrittes zur Thür hinaus.

Ungefähr ein Jahr war vergangen, ſeitdem
die ſterblichen Ueberreſte Graf Victor Salms
in der Familiengruft der Beſitzer von Sulzbach,
welche ſich ſchon ſeit langer Zeit in der einfachen
Dorffkirche von Sulzbach befand, beigeſetzt waren.
Graf Alfred war durch das unerwartete Ende
ſeines Vaters tief erſchüttert worden, aber er
hatte keine Zeit, ſeinem Schmerze nachzuhängen,
denn die Verwaltung der Güter erforderte ſeine
unausgeſetzte Thätigkeit. Seit dem Tode ſeines
Vaters hatte ſich Graf Alfred faſt in noch
höherem Maße wie früher der weiteren Hebung
ſeiner Güter gewidmet und ſich daher noch mehr
als ſonſt von allem geſellſchaftlichen Umgange
zurückgezogen. Selbſt mit ſeiner Stiefmutter
kam Graf Alfred wenig zuſammen, er empfand
ſogar eine gewiſſe Abneigung gegen ſie und
es war ihm daher keineswegs unerwünſcht, daß
Gräfin Clotilde noch vor Ablauf des Trauer-
jahres eine Reiſe nach dem Süden antrat, wozu
ihr von Graf Alfred in liberalſter Weiſe die
Mittel zur Verfügung geſtellt worden waren.

Es was an einem prachtvollen September
morgen, als Graf Alfred, welcher ſeine Beſitz
ungen, wenn es das Wetter irgendwie erlaubte,
jeden Tag einige Stunden zu inſpiziren pflegte,

ſchaft beurkundet worden war. Beide Herren
e

langſam von einem etwas entlegenen Theile ſeiner
Beſitzungen wieder dem etwa ein und eine
halbe Stunde noch entfernten Schloſſe zuritt.
Eben hielt er auf einer Anhöhe ſtill, von welcher
aus man einen ſchönen Blick über die ſtillen,
waldigen Gründe hatte, welche ſich ringsum
ausbreiteten, als ſein Blick auf einen Herrn
und zwei Damen zu Pferde fiel welche jetzt am
Fuße der Anhöhe erſchienen. Er konnte die
Geſichtszüge der die Anhöhe Heraufreitenden
noch nicht genau erkennen, nur das ſah er, daß
der ebenfalls berittene Begleiter der Dame eine
Uniform trug, doch welche, vermochte der Graf
nicht zu unterſcheiden.

Da in dieſe Gegend nur Jäger, Wald-
arbeiter, Holzfuhrknechte und ähnliche Leute zu
kommen pflegten, nicht aber Reiter in Uniform
und gar noch Damen zu Pferde, ſo zweifelte
Graf Alfred keinen Augenblick daran, daß die
von ihm Bemerkten ſich verirrt hatten und ritt
der kleinen Geſellſchaft langſam entgegen, um
womöglich die nöthige Auskunft zu geben. Auch
Graf Alfred war von dem uniformirten Reiter
und deſſen Begleiterinnen bemerkt worden und
erſterer löſte ſich von der Gruppe ab und ſprengte
dem jungen Grafen entgegen. Dieſer erkannte
in dem Heranſprengenden zu ſeiner Ueberraſchung
einen jungen Mann in der ſchmucken Uniform
der deutſchen Marine Offiziere, doch hatte er
keine Zeit, ſeine Ueberraſchung in irgend welcher
Weiſe zu erkennen zu geben, denn der fremde
Reiter frug jetzt, ſein Pferd zügelnd und mit
der Rechten leicht grüßend, in artigem Tone

(Fortſetzung folgt.)
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nden in ihren Reden nur Worte der Aner
ennung für das uneigennützige Jntereſſe, welches
der hohe Beamte über 8 Jahre dem Verein zu-
ewendet und manchen Ausdruck aufrichtigen

Jankes für die Pflichttreue, mit welcher Herr
Schönian der Leitung derſelben ſich ſtets ange-
nommen hatte

Die meiſten der anweſenden Mitglieder des
Vereins nahmen hierauf an einem Mittageſſen
Theil, zu welchem auch von weit her in dankens-
werthem Eifer für das Vereinsleben Theilnehmer
erſchienen waren Wir bemerkten Herrn Scheller
(Ehrenmitglied des Vereins) welcher von Halle
herübergekommen, Herr Knauer-Gröbers, welcher
von Magdeburg hierher geeilt war, um dem
Scheidenden ein herzliches Lebewohl zu ſagen.

Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß
der Verein am 10. Januar 1844 nachdem
Verhandlungen zu dieſem Behufe zwei Jahre
lang gepflogen worden waren durch den
Landrath Graf Keller in's Leben gerufen wor-
den iſt. Jn der Stellung als erſter Vor-
ſitzender folgten dem verdienten Gründer des
Vereins Herr Reg.Rath von Rode bis 1857, hier
auf Herr Amtmann Scheller bis 1867, ſodann
Herr Reg.Rath Jordan bis 1873, ſchließlich
Herr OberReg.Rath Schönian bis jetzt.

Die Anzahl der Mitglieder iſt in dieſer
38jährigen Entwickelungszeit des Vereins von
79 auf 112 geſtiegen.

Derſelbe verdankt ſeine Lebensfähigkeit ins
beſondere dem Umſtand, daß er beſtrebt iſt,
Männer aus den verſchiedenſten Stellungen und
Ständen in ſich oufzunehmen. Der geiſtige
Austauſch gewinnt naturgemäß hierdurch an Jn-
tereſſe, wenn jede Anſicht voll gewürdigt wird,
ob ſie nun in wohlgeſetzter Rede oder in wenigen
einfachen Worten zu Tage kommt. Es iſt des-
halb auch ſehr erſpricßlich, daß in dieſem Verein
der ſtädtiſche Ackerbürger neben dem Landmann,
der Bauer neben dem Großgrundbeſitzer, der
Pächter neben dem Beamten ſich allein in dem
Gedanken vereinigen, nach Anſammlung von
Kenntniſſen zu ſtreben. Es iſt auch keine Frage,
daß heutzutage ein landwirthſchaftlicher Verein
nur prosperiren kann, wenn derſelbe in reger
Beziehung bleibt zu den bedeutenden Fortſchritten,
welche ſich auf dem Gebiete der Thierheilkunde,
Chemie, Phyſik, Meteorologie c. vollziehen und
beſtrebt iſt, den alten Zopf immer mehr los zu
werden. Auch muß es ſtets leitender Grundſatz
bleiben, daß die landwirthſchaftlichen Jntereſſen
den Rückſichten für die Luſtbarkeiten vorgehen.
Bei hier und da beabſichtigten Vergnügungen
ſollte ſtets nach dem kleinſten Maß gemeſſen wer-
den, d. h. die Koſtſpieligkeit ſollte nur nach den
pekuniären Verhältniſſen der am wenigſt Be
mittelten eingerichtet werden. Wenn der Ver-
ein fortfährt, auf ſolche Geſinnungen immer
mehr und mehr hinzuwirken, wird er auf ſicherer
Grundlage ruhen.

Zum Schluß wünſchen wir aber dem Mer-
ſeburger KreisVerein ein glückliches Fortblühen
und möge er reichliche Frucht bringen zum Nutzen
des Einzelnen und zur Förderung des Ganzen.

Jn der heutigen Nummer bringen wir
den Fahrplan der Perſonenpoſten nach
den neueſten Abänderungen, ſowie auch den nach
dem neuen Eiſenbahnfahrplan (1. Juni) umge-
änderten, ſo beliebten Taſchen uhrfahrplan.“

(O.-C.) Wie alljährlich zu Himmelfahrt,
kamen auch diesmal die „Boruſſen“ von Halle und
Leipzig herüber nach Merſeburg, um den Tag
in angenehmer Weiſe zu verleben. Circa 30-40
Mann ſtark kamen dieſelben gegen 10 Uhr hier
an und marſchirten dann nach dem Caſino, wo-
ſelbſt Nachmittags die Capelle des hieſigen Hu-
ſarenregiments in dem freundlichen und hübſch
hergerichteten Garten Concertmuſik veranſtaltete,
wobei wacker gezecht wurde. Einen komiſchen
Anblick gewährte ein großer Hund, welcher
von den Studenten mitgebracht worden war,
und welchem die luſtigen Geſellen eine weiße
Kinderhoſe über die Hinterbeine gezogen hatten
und der nun zum allgemeinen Gaudium mit
dieſem Anputz durch die Straßen lief. Erſt
der ſpäte Abend entführte die Muſenſöhne wieder.

Es iſt eine gewiß erfreuliche Erſcheinung
daß die höheren Provinzialbehörden jetzt gegen
alle die ſchwindelhaft angeprieſenen ſogenannten
Heilmittel einſchreiten und auf Grund einge-
zogener Gutachten der Medizinalkollegien die

Beſtandtheile dieſer Getränke u. ſ. w. genau dar
legen, um das Publikum darauf hinzuweiſen, wie
es eigentlich hinters Licht geführt wird. Dane-
ben werden die Polizeibehörden veranlaßt, den
Verkauf ſolcher Mittel zu beaufſichtigen, ſalls
ſie zu den, nur den Apothekern zur Feilbietung
erlaubten gehören und die Beſtrafung der Ueber-
treter herbeizuführen.

Bei dem bevorſtehenden Jnkrafttreten des
ReichsAichungs Geſetzes (1. Januar 1854) dürfte
es im Jntereſſe der Reſtaurateure, Hotelbeſitzer
2c. liegen, bei nothwendig werdenden Neuan-
ſchaffungen von Gläſern, Krügen, Flaſchen c.
in Rückſicht auf jenes Geſetz ſchon jetzt ſich mit
geaichten Schankgefäßen zu verſehen. Die Glas-
fabrik Schwepnitz (Leipzig, Neumarkt 11) hat
bereits alle derartigen Artikel für Reſtaurations-
und Hotelbetrieb in allen Quantitäten und in
den verſchiedenartigſten Sorten vorräthig und
ſendet auf direkte Anfrage den Jntereſſenten den
umfangreichen illuſtrirten Katalog gratis zu.

Anläßlich der Feier der ſilbernen Hoch-
zeit Jhrer K. u. K. Hoheiten des Kronprin-
zen und der Kronprinzeſſin iſt dem Verein
„Jnvalidendank“ in Berlin, Markgrafenſtraße 51a
von dem Miniſter des Jnnern die Erlaubniß
ertheilt zum Beſten militäriſcher Hülfs-
bedürftigereine Ausſpielung von Kunſt-
und Luxus Gegenſtänden zu veranſtalten und
die betreffenden Looſe im ganzen Bereiche der
Monarchie zu vertreiben. Die Miniſterien anderer
deutſchen Staaten, wie die Senate der freien
Hanſeſtädte haben den Vertrieb der Looſe in den
betreffenden Ländern ebenfalls zugelaſſen. Es
werden 50,000 Looſe à 3 Mark mit 6308 Gewin-
nen im Werthe von 600,000 Mk. ausgegeben
und beſtehen die Gewinne vornämlich aus Silber.
1. Hauptgewinn im Werthe von 5000, 2. Haupt-
gewinn im Werthe von 3000 Mk. c. Die Ziehung
findet am 28. December er. ſtatt. Wegen Ueber-
nahme von Verkaufsſtellen wolle man ſich an
den „Jnvalidendank“ wenden.

Den Beſitzern größerer Schaubuden,
welche ſich von jetzt ab in Magdeburg zum
Beſuch der Michaelismeſſe melden, als: Circus,
Menagerie, Affentheater, Zaubertheater c., wird
das Aufſtellen ihrer Buden nur dann geſtattet,
wenn das zu denſelben verwendete Holz mit einer
Maſſe imprägnirt iſt, welche ein ſchnelles
An reſp. Verbrennen deſſelben verhindert.

Das Königliche Conſiſtorium der Pro-
vinz Sachſen in Magdeburg eröffnet in der
neueſten Nummer ſeiner „Amtlichen Mittheil-
ungen“ den Kreisſynodalvorſtänden, daß
der evangeliſche Oberkirchenrath den bevorſtehen-
den diesjährigen Kreisſynoden die Aufgabe geſtellt
hat, über die geiſtliche Fürſorge für die
confirmirte Jugend zu berathen und des-
fallſige Vorſchläge zu machen. Jn den Moti-
ven iſt u. A. hingewieſen auf „die ſeit Jahren
zunehmende Entfremdung der Jugend von der
Katechismuslehre, wo dieſelbe als kirchliche Ord-
nung beſteht, die weitverbreitete Klage, daß mit
der Ehrfurcht gegen Gottes Wort und Haus
auch die Pietät gegen die von Gott mit Autori-
tät begabten Menſchen aus deu Kreiſen der Jugend
mehr und mehr ſchwinde, die große Zahl der
jugendlichen Verbrecher, die Füllung der Mag-
dalenenhäuſer mit gefallenen Mädchen, die immer
ſtärker hervortretende Nothwendigkeit, Rettungs-
häuſer zu gründen für ſolche, welche für die gewöhn-
lichen Rettungshäuſer nicht mehr jung genug
ſind, alſo für die bereits Confirmirten, endlich
die entſetzliche Thatſache, die mehr wie jede andere
die Kirche an ihre ſeelſorgeriſche Pflicht erinnert,
daß der Selbſtmord wie nie zuvor auch in die
jugendlichen Kreiſe hineintritt.“ Das königl.
Conſiſtorium fügt dieſem Erlaſſe die Bemerkung
bei, daß dieſer Gegenſtand mit der ſeinerſeits
ſchon geſtellten Aufgabe, betreffend die kirchlichen
Katechiſationen, auf den Kreisſynoden zu ver-
binden ſein werde.

Nach dem Ergebniß der Volkszählung
vom 1. Dezember 1880 iſt das Wachsthum
der Bevölkerung im preußiſchen Staat
während der letzten fünf Jahre ungewöhnlich groß
geweſen je tauſend der am Zählungstage inner-
halb des Staatsgebietes ermittelten Perſonen
nahmen in den Jahren 1867--71 jährlich nur
um 6,5, in den folgenden Jahren um 10,9 zu,
in den letzten fünf Jahren aber betrug dieſe Volks
vermehrung ſogar 11,7. Ein ſolcher Anwachs

der Conſumenten hat ſich naturgemäß nicht ohne
tiefgreifende Folgen vollzogen und namentlich
auch zu der ſtarken, noch immer fortdauernden
Auswanderung mit Anlaß gegeben.

Nachdem jetzt für alle Bahnen Mitteleu-
ropas der 1. Juni als Termin für den Beginn
des Sommerfahrplans angenommen iſt,
ſteht in einer der nächſten Fahrplankonferenzen
ein Antrag zu erwarten, der eine noch weitere
Beſchränkung der Gültigkeitsdauer des Sommer-
fahrplans, nämlich die Verlegung des Schluſſes
vom 14. Oktober auf den 30. September fordert.
Wie bezüglich des Beginnes, ſo ſoll auch hinſicht-
lich des Schluſſes auf die Verbindungen mit den
Badeorten c. dabei genügende Rückſicht genom-
men werden. Wir glauben jedoch nicht, daß ſich
für's Erſte eine Majorität für dieſen Antrag
findet.

Rordhauſen, 12. Mai. Vorgeſtern wurde
hier ein Fleiſcher wegen fahrläſſigen Verkaufs
finnenhaltigen Schinkens vom Schöffengericht zu
100 Mark Geldſtrafe eventuell 10 Tagen Gefäng-
niß verurtheilt.

F Ein höheres Vergnügen kann wohl ſo
leicht kein Gartenbeſitzer haben, als wenn er
daran geht, ſeine gefiederten Lieblinge die
Nachtigallen zu füttern. Man ſtelle unfern
des Baumes, wo dieſelben ſich am liebſten auf
zuhalten pflegen, einen weißen Teller mit Mehl-
würmern oder Ameiſeneiern hin. Die neugierigen
Thierchen kommen bald heran, um ſich den Teller
zu beſehen. Jhre Lieblingsſpeiſe gewahr werdend,
gehen ſie ganz nahe dazu, machen einen langen
Hals, und bald iſt ein Wurm verſpeiſt, dem
bald ein zweiter und dritter folgt.

f Aſchersleben. Ein Jagdinhaber glaubte
berechtigt zu ſein, auf einen mit ſeinem Herrn
auf dem Felde anweſenden Hund ſchießen zu
dürfen, weil letzterer ſchon Haſen todtgebiſſen
habe. Es traf ihn aber von dem hieſigen Schöffen
gericht eine Strafe von 10 Mark.

F Kotteuhain Amtsgericht Blankenhain),
14. Mai. Von der Schafheerde eines Pachters
ſtarben dieſer Tage kurz hintereinander 8 Stück,
ohne daß man eine Urſache herausfinden konnte.
Der Bezirksthierarzt in Weimar konſtatirte, daß
eine Vergiftung durch Chiliſalpeter, das bekannte
Düngemittel, erfolgt ſei. Der Pachter hatte
ein großes Quantum von jenem Düngemittel
verbraucht, die Säcke waſchen und das Waſſer
in einer Wanne auf dem Hofe ſtehen laſſen,
worauf viele der Schafe ihren Durſt aus dem
betr. Waſſerbehälter gelöſcht hatten.

f Ettersburg. (Aus der Vogelwelt.) Es
iſt vielfach behauptet worden, daß manche kleinere
Zugvögel ihre Reiſen machten, indem ſie ſich
auf größere „Segler der Lüfte“ ſetzen. Folgende
Nachricht aus Ettersburg in Sachſen-
Weimar ſcheint die Behauptung zu unterſtützen:
„Geſtern Nachmittag, kurz vor 6 Uhr, paſſirten
drei Kranichzüge unſern Wald. Als der letzte
derſelben die Nordoſtgrenze des Waldes erreicht
hatte, erhob ſich an ſeinem Ende ein Geſchrei
der anſcheinend ſehr ermüdeten Thiere, die beſten
Segler am Kopfe des Zuges aber wandten ſich
ſtumm im ſchnellen Fluge zur Unſtrut, und
während die anderen, offenbar in der Abſicht,
ſich hier zur Ruhe niederzulaſſen, zauderten, zer
riß die lange Kette, Verwirrung und Geſchrei
entſtand, die Thiere ſammelten ſich in kleinen
Kreiſen und Haufen, unterdeſſen aber flatterten
von ihren Rücken zahlloſe in der Höhe nicht zu
erkennende kleine Vögel auf, welche die Kraniche
unruhig umkreiſten und dabei ängſtlich zwitſcher-
ten. Die lebhafte Debarte dauerte etwa zwei
Minuten da ließen ſich die kleinen Vögel
wieder auf die großen Kraniche nieder, dieſelben
ordneten ſich wieder in die gedehnte Schlangen-
linie, und fort gings in ſtolzem Fluge nach
Norden.

Naumbnurg, 13. Mai. Heute Mittag ſtarb
hier nach längerem Krankſein die faſt 81 Jahre
alte Mutter des als Dichter und Parlamentarier
bekannten Rechtsanwaltes Traeger in Nordhauſen.
Frau Traeger iſt von ihrem Sohn ſehr oft
poetiſch gefeiert worden. Gerade die ſtimmungs-
vollſten ſeiner lyriſchen Gedichte ſind diejenigen,
in denen er Mutterliebe und Mutterzärtlichkeit
beſingt, und die er ſeiner Mutter gewidmet hat.
Die meiſten dieſer Gedichte wurden in der
„Gartenlaube“ veröffentlicht und ſind dadurch
ſehr populär geworden.
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Köſen, 14. Mai. Zehn Jahre ſind ver
floſſen, ſeit auf dem RudelsburgFelſen zur Er
innerung an die im deutſch franzöſiſchen Kriege
1870--71 gefallenen Corps Studenten die be-
kannte Gedenkſäule errichtet wurde. Der regel
mäßig in der Woche vor Pfingſten im „Muthigen
Ritter“ hier tagende SeniorenConvent deutſcher
Corps Studenten hat nun ſeine Commilitonen
von den nächſten Univerſitäten beſonders einge
laden, ſich zu einer entſprechenden Erinnerungs-
feier hier einzufinden, ſo daß ein zahlreicher
Beſuch zu erwarten iſt.
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4) Weshalb darf der Soldat bei einer Fahrt
durch einen Tunnel den Kopf nicht zum Fenſter
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5) ExamenFrage und Antwort.

Jnſeln liegen im mittelländiſchen Meere, und nur ein kleines Häufchen erſchienen war, um das wirklich
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Eingeſandt.
Am Himmelfahrts Sonntag fand in der KaiſerHalle

hierſelkſt ein ſehr ſchwach beſuchtes „Opern C on cert
ſtatt. Das Unternehmen war leider nicht genügend vW i m g on denteviel Mitwirkenden bekaunt gemacht worden und ſo kam es, daß

in jeder Beziebung gut auszefübrte Concert mit anzuhören
Unter den vielen Nummern des Programms verdient daupt.
ſächlich das Duett aus „Troubadour“ welches Frl. Bett
Wald und Herr Hanſen ſangen hervorgehoben zu
werden. Jn Herrn Felix Hoffmann (lernten wir
einen gutbegabten Sänger kennen, der mit einer prächtigen
Stimme verſehen, ſpäter noch einmal ſein Glück machen
kann. Herr Ernſt Reinicke führte ſämmtliche Nr. am

(vq uoch

Vermiſchtes.
Was iſt ein Rauſch? Dieſe Frage

beantwortet Friedrich Rückert im „Saazer
Brauerei Fachblatt“ mit folgendem Gedichte:
„Es iſt der Kopf ein Luſtgezelt Darin drei

Nachmittags

Herr Diac. Armſtroff.
Stadtkirche: Vormittags:

Predigt Anzeigen.

Am Sonntage Exaudi (21. Mai.) eDomkirche: Vormittags Herr Diage. Armſtroff.

Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. (Sonntageſchule)

Clavier mit einer ſtaunenswertben Accuratefſe und Feinheit
aus. Pfingſten gedenken die Künſtler wiederzukehren
möge Jhnen dann ein beſſeres Haus werden.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

Herr Conſ.-Rath Leuſchner.

e k xStühle ſind geſtellt. Das erſte Glas tritt Nachmittags: da Pege on h I. Morg. T.
ein als Gaſt, Nimmt auf dem erſten Stuhle Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert. re reter Mill. 761,0 757,5
Raſt. Ein zweites Glas kommt hinterdrein Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruver. e Dengagtee 75

Und nimmt den zweiten Stuhl gleich ein. Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus Hewöliung '3 r
Wenn nun das dritte kommt zuletzt, Sind theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr. Lind No 0alle Stühle rings beſetzt. Dann kommt ein Stärke 2 lviertes wie der Blitz, Sieht um ſich rund, Der Dunſidruck veränderte ſich von 3,63 auf 4,01,Perſonen Poſten.r keinen Sitz; Und weil es doch nicht
tehen kann, So fängt es großen Lärm gleichan, Zerrt an den andern hier und dort, J. Perſonen Poſt aus

u n t will räumen ſeinen an Da dalgen ſie ſich ritterlich Und werfen von den urch Körbisdor RStühlen ſich, Und noch ein Glück iſt's wenn e
das Zelt Nicht ſelbſt mit über'n Haufen in Merſeburg 620 V.fällt.“

Kalauer. 1) Ein Junge ſagt: Mein
rechter Vater und rechte Mutter leben noch,
außerdem zwei Tanten mütterlicherſeits und ein
verheiratheter Neffe meines Vaters ich habe zwei
Brüder und zwei Schweſtern und bin doch das
einzige Kind meiner Eltern. Wie erklärt ſich das?

II. Perſonen Poſt aus

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3** Nm., in Lauchſtädt 420 Nchm..

aus Lauchſtädt 528 V
durch Bündorf
in Merſeburg

Merſeburg 5 Uhr Bm., in
Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm.,

Tazchepubr-fahrplag,

Station Merseburg.
Sommer 1882

Nach Thäringen.
Tis S. T. i. Gi. J 6. 10 P. T. V. o
651 P. T. -iV. i. 55 5. T. f. c.ſ. i P. T. V. i. 160.39 T. e.

I T T. n.en rer514 S. I II. C. 6.28 P. T.- V. T 7

Merſeburg 2 Uhr 40 M. Nm.,
in Mücheln 4 U. 55 M. Nm,
Mücheln 7 Uhr 45 M Vm.,
in Merſeburg 10 Uhr Vm.

z V.
625 V.
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2) Was thut der Soldat, wenn er ſeinem

Lieutenant aus Verſehen auf den Fuß tritt?
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3) Wo ſpeiſt man am billigſten
(Unolun uvm

v 1223pog a “Biuualg un urm vk. ar v
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van Beethoven,

Dr. Auguſt Förſter.

Theater in Leipzig.
Sonntag den 21. Mai-

Neues Theater. Frau Virginie Naumann-Gungl, als
Gaſt. Fidelio. Oper in 2 Akten. Muſik von L.

Altes Theater. Der Störenfried. Luſtſpiel in
4 Akten von Roderich Benedix. Lebrecht Müller

3418 l. C v.28 P. I. V. G
10.29. L- IV. .208. 1-LI

C. ch

Jn der Strafſache
gegen den Landwirth Otto Finkgräfe aus GEeuſa wegen Beleidigunghat das Königliche Schöffengericht zu Merſeburg am 20. April 1882 für

Recht erkannt
daß der Oekonom Finkgräfe der öffentlichen Beleidigung des
Ortésrichters Herrfurth ſchu'dig und deshalb unter Auferlegung
der Koſten mit einer Geldſtrafe von fünfzig (50) Mank, eventl
10 Tagen Gefängniß, zu beſtrafen, auch dem Herrfurth die Be
fugniß zuzuſprechen iſt, den entſcheidenden Theil des Urtheils auf
Koſten des Angeklagten binnen 4 Wochen nach beſchrittener Rechts
kraft im Merſeburger Kreisblatt einmal zu veröffentlichen

Die Richtigkeit der Abſchrift der Urtheilsformel wird beglaubigt und
die Rechtskraft des Urtheils beſcheinigt.

Merſeburg, den 1. Mai 1882.
„Schmidt,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Jn Sachen betreffend den über das Vermögen des Maſchinenfabrikanten
Otto Giſeke hier eröffneten Konkurs beabſichtigt der Verwalter, das
zur Maſſe gehörige Fabriketabliſſement aus freier Hand zu verkaufen. Zur
Beſchlußfaſſung über die hierzu erforderliche Genehmigung einer Gläubiger-
verſammlung wird hierdurch Termin

auf den 27. Juni 7882, Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, anberaumt.

Merſeburg, den 16. Mai 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

T Guts Verkauf.
Jch bin geſonnen mein Gut, zu dem 60 Morgen gutes Land ge

hören, mit vorzüglicher Ernte, ganz guten Gebäuden, großem Garten aus
freier Hand ſchleunigſt zu verkaufen.

Großkayna bei Frankleben, den 15. Mai 1882.
Ernſt Künzel- Hofmann.

An ei 2 Kapitalien von jeder beliebigenz D Summe ſind ſofort, jedoch nur
auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 45 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis-Auct. Comm. Rindfeisch
in Merſeburg.

Oefſſentliche Sihung der Stadtverordneten.
Montag den 22. Mai c. Abends 6 Uhr

Tagesordnung:
1) Verkauf der früher Schäfer'ſchen Scheune in der Karlſtraße,
2) Entlaſſung eines vom Oekonom Wiemann verkauften Hutungsabfindungs-

plans wegen der für die Stadtgemeinde haftenden Schulden und Laſten
aus der Pfandverbindlichkeit.

3) Bewilligung eines Beitrags zum Bau der Geiſelbahn.
4) Beſchaffung von neuen Helmen für die Polizei Sergeanten,
5) Dechargirung der Kämmerei- Rechnung pro 187980.
6) Genehmigung der Etatsüberſchreitungen bei der Gaskaſſe.
7) Kenntnißnahme von den Final-Extracten pro 1881/82.
8) Wahl von Deputirten zur diesjährigen Kinderfeſtefeier.
9) Ergänzungswahl einiger Mitglieder zu den VerwaltungsDeputationen c.

Merſeburg, den 19. Mai 1882.Ser Vorſteher er Stadtverordneten.
rieg.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung des äußeren Abputzes der hieſigen NeumarktsPfarr

wohnung ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind
ſpäteſtens bis

Mittwoch, den 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr
bei Unterzeichneten einzureichen, welcher auch zur Ertheilung näherer Aus
kunft vorher täglich, von 7—-9 Uhr früh, gern bereit iſt.

Wiih Kops, Kirchenälteſter.

II. F. Ewius Nacelif--
Burgſtraße Nr. 28,

bringt bei vorkommendem Bedarf ſeine große Auswahl zu Hochzeits-
geſchenken paſſende Gegenſtände in empfehlende Erinnerung, als:
Vaſen, Schalen und Tafelaufſätze, Rauch-, Liqueur- und Bier-
ſervice, Menagen, Butter- und Käſeglocken, Viſiten-, Blumen und
Rauchtiſche, Conſolen, Goldfiſch, Noten- und Schirmfſtänder,
Relief-Bilder, glatte und geſchritzte Rahmen, Damentaſchen,
Neceſſaires und Albums, ſowie eine Menge andere Sachen in Leder,
Marmor, Bronceguß und Holzſchnitzarbeit. Billigſte Preiſe.

Hierzu eine Beilage, Annoncen enthaltend.

im
nähe

im
zu
beko
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Beilage zu Nr. 116 d. Merſeb. Kreisblatt. (Tageblatt.)
Sonntag, den 21. Mai.

Wieſen- Verpachtung.
Die Pfarr- und Kirchenwieſe ſoll Freitag

den 26. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr.
im hieſigen Gaſthofe an den Beſtbietenden verpachtet werden, woſelbſt die
näheren Bedingungen bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 18. Mai 1882.
Der Kirchenvorſtand.

Kirſchen-Perpachtung.
Die Gemeinde Schkopau beabſichtigt ihren diesjährigen Kirſchertrag

Freitag den 26. Mas, Nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Bezahlung
zu verpachten, die näheren Bedingungen werden bei Beginn des Termins
bekannt gemacht.en Schtopau, den 18. Mai 1882.

Der Ortsvorſtand.

Gradierwerk-Dornen.
Die Lieferung von 240 Schock Schwarz-Dornen, lieferbar zum

1. September d. J., ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Nähere Bedingungen ſind jederzeit in unſerem (Geſchäftslokale zu er

fahren. Gebote ſind bis zum 29. Mai abzugeben.
Zuckerfabrik Lützen.

ärzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäßfts.

Da der Ausverkauf nur noch kurze Zeit er
öffnet iſt, ſo theile ich einem geehrten Publikum
ergebenſt mit, daß mein Lager in Herren
Damen und Kinder-Garderobe, ſowie in Tuch,
Leinen und Schnittwaaren noch ſortirt iſt, und
verkaufe, um ſchnell damit zu räumen, zu jedem
nur annehmbaren Preis.

M. Schwarz,
Burgetrasseée 5 U. IS.,
HEINRICI LANZ in MANNHEIM.

Specialitäten:
Dampf-Dresch-Maschinen

von 2 bis 8 Pferdekräſten.
Locomobilen.Neueste Construction, bewährtes Systern, billige Preise.

Nahezu 1000 Garnituren verkauft.
Special-Kataloge gratis.

Weißenfels, den 1. Mai 1882.
Den Verkauf unſerer

W Preßkohlenſteine
in Merſeburg übergaben wir für dieſes Jahr wieder dem Zimmermeiſter
Herrn E. Hetzer daſelbſt. Wir werden bemüht ſein, den geehrten Ab
nehmern nur gute, trockene Waare unter billigſter Preisſtellung zuzuführen.

Werschen- Weisgenfelser Braunkohlen-
Actien-Gesellschaft.

Auf die vorſtehende Anzeige bezugnehmend, empfehle ich mich zur An
nahme von Lieferungen auf

Werſchen-Weißenfelſer
C Preßkohlenſteine

hiermit ergebenſt, bemerkend, daß ich auch

Briquettes,
böhmiſche Stückkohle und

Kiefern-Brennholz, in Scheiten und geſpalten,
jederzeit zu den rn

Merſeburg, den 4. Mai 1882.

W. MHetzer, Zimmermeiſter.

W 7mee n enr

W—W——

e2—=—222mmm2mmm-mzmmEin Miſſionar aus Oſtindien.
Donnerſtag, den 25. Mai, Abends S Uhr wird der

Miſſionar Nottrott von der Goßnerſchen Miſſion in Oſtindien, gebürtig
aus hieſiger Provinz,

im Saale des Tivoli
einen Vortag halten, zu welchem wir nicht allein die näheren Freunde dieſer
Miſſion, ſondern auch alle Diejenigen einladen, welche ſich für jenes alte
Kulturland und die n des Chriſtenthums in demſelben intereſſiren

Am Schluß des Vortrags wird eine Sammlung für die Miſſion
geſchehen.

Bereiten wir unſerm Landsmanne unter uns einen theilnehmenden und
dankbaren Empfang.

Merſeburg, 19. Mai 1882.
Leuſchner, Conſ.Rath.

Die Rohlenhandlung
von FIax Thiele

empfiehlt

Preßkohlenſteine ab Fabrik Mark 9,75
frei ins Haus 11,

Briquettes von 25 Ctr. ab 60
Bohmiſche Braunkohlen nach dem Quantum

billigſt

Päüreau- Schreiber
geſucht. Selbſtgeſchriebene
Offerten befördert die Exped.
d. Bl.

Ein ordentliches, reinliches

Dienshnädechen
wird ſofort oder 1. Juli nach aus
wärts geſucht. Zu erfragen Roß-
markt 6, 2 Treppen.

„„Jehr dankbar
bin ich für die Zuſen dung der in Rich
ter's Verlags Anſtalt, Leipzig, erſchie
nenen Broſchüre: „Der Kranken-
freund“, denn ich erſehe daraus, daß
es vielfach ſelbſt für Schwerkranke
noch Hilfe gibt, wenn nur die
richtigen Mittel zur Hand ſind.“

So und ähnlich lautende Briefe
laufen täglich ein und ſollte daher jeder
Leidende dieſes Schriftchen ohne Verzug
beſtellen, um ſo mehr, als die Zuſend
ung desſelben von obiger VerlagsAn-
ſtalt koſtenlos erfolgt.

Special-Arzt x Berlin,
ronenstr. 36Gelven Java, Dr. Meyer Tr.

r c heilt Sy I häliäs und Hamnes-t veernees v schwäche, Weiss flussJ 50 vGrünen Santos, kraft. reell. Kaffee,

per 9 Pfund Netto M. 8. 25 Pf.
v 80 u 309. 50offeriren inl. goll, Porto, Fracht

u. Embalage, alſs frei in's Haus,
refp. nächſte Bahnſtation:

K. Reiche Co.

u. HautkrankKh. n. Iang-
jähr bewährt. Methode,
bei frischen Fällen in 3 bis A
Tagen veraltete u. Ver-
z weif. Fälle ebenso in sehr
Kurzer Zeit. Nur von 1I2
bäs 2, 6 bis 7 Uhr. Aus-
wärt. m. gleich. Erfolge
briefl. u. versechwieg.

Karlſtr. 3
iſt umzugshalber ein Logis zu ver
miethen und Johanni zu beziehen.

Feinſte Salzbutter
empfiehlt billigſt

A. B. Sauerbrey.

Möbel-, Spiegel- und Auguſt Kühn.
Polſterw.- Magazin Eine Wobnung, beſtehend aus

von 2 Stuben, 2 Kammern und Zubehör,
wird zum 1. Juli von 2 einzelnen
Leuten zu miethen geſucht. Offerten

Tiſchlermeiſter, Neumarkt 78, abzugeben in der Exped. d. Bl.
der Kirche gegenüber,

r ſein r e g m Einenen. ſel de dhgn geſe möblirte Stube
mit Schlafcabinet iſt
u vermiethen u. ſo-
ort zu beziehen

Altenb. Schulplatzs.
W Eine hochtragende Ferſe

G. Mänel.

200 Stück
Shropfhiredown

Halbblut-Lämmer,
Anfang Februar geboren, ſind
zu verkaufen.

Rittergut Weßmar
hat zu verkaufen

Eduard Schröterbei Gröbers. zu Reipiſch.



ne

Bekanntmachung.
An Stelle des durch Krankheit ver

hinderten Herrn Baumeiſter Querfurth
iſt Herr Kaufmann Ernſt Querfurth
in die Zählungs- Kommiſſion einge
treten.

Merſeburg, den 19, Mai 1882.
Die Zählungs- Kommiſſion.

Zehender.

Funkenburg.
Sonntag den 21. Mai

Müqgeltänechen.
D. Brandin.

BWinladung
zum

Pfingſtbier
in

Dölkau.
Auf nach Dölkau Mann für Mann,
Alles was ſich regen kann,
Kommt zum grünen Maienfeſte,Um zu ſeien Pfngſtbiergaſte,

Eſſen und Trinken hat der Wirth,
Wenn der Magen knurrig wird.
Drum ihr werthen, lieben Gäſte,
Kommt nun alle zu dem Feſte,
Bei Herrn Franke iſt der Pfingſtbierſaal,
Und auch 'ne ſchöne Kegelbahn.

Die Pfingſt- Geſellſchaft.

Möbel- Handlung
von

Herm. Jul. Krieger,
Seipzig,

Peterſtr. 35, 8 Roſen,
empfiehlt antique eichene
Herren Ziümmer, beſtehend
aus
Ottomanne od. Chaiſelongue,

Bücherſchrank,
Schreibtiſch,
Tiſch,
Leſetiſch,
Spiegel und
Rohrlehnſtühlen

zum Preiſe von 400 A50 Mk.
complett.

Muſter- Zimmer ſind ſtets zur
Beſichtigung ausgeſtellt. Magazin
auch Sonntags geöffnet.

1 Rittergut mit 161 Ack.
(6 Ack. S 13 Morg.) compl. Jnv.
Pr. 60,000 Thlr. Anz. 15-—30,000
Thlr. 1 Gut mit 82 Ack.,
herrſch. Geb., gr. Garten, 060 Jnv.
Pr. 47,000 Thlr. Anz. 10,000 Thlr.
1 Gut mit 100 Ack., maſſ.
Geb., Brennerei, vollſt. Inv.
c 40,000 Thlr. Anz. 10--20,000

hlr.
Geb., übereompl. Jnv.
Thlr. Anz. 8000 Thlr. 1 frequ.
Gaſthof mit 24 Ack., g. Geb.,
Saal, Kegelb., ſämmtl. Jnv., ſchulden
rei. Pr. 25,000 Thlr. Anz. 6000
hlr. 1 Gut mit 42 Ack. in

einem gr. Orte, nahe einer Gar-
niſonſtadt mit Bahnſt., herrſch.
Geb., gr. Garten, vollſt. Jnv. Pr.
17,500 Thlr. Anz. 7000 Thlr.
Eine Poſthalterei mit Lohn-
fuhrgeſch. in einer Garniſonſtadt
iſt Krankh. h. m. Hausgrundſt., vollſt.
compl. Jnv. bei 10,000 Thlr. Anj.
zu übernehmen, auf Wunſch auch mit
Oekonomie, ſowie dergl. gr. und kl.
Güter Mühlen, Gaſtböfe u.
Geſchäfte aller Art weiſt nach

B. Uhlriäch, Grimma i. S.

Gerſtenſtroh
liegt zum Verkauf in

Leuna Nr. 17.

Pr. 32,000
1 Gut mit 90 Ack., g.

4 re m 343en en e e e

Am 1. Pfingſtfeiertage, “21 Uhr früh,
alſo in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

Ack. Schmidtc Ertrazug Halle-Perlin.
1 Mk. mehr, bei Herrn Aug. Wieſe ausgegeben.

Retourbillets 6 Tage gültig, Rückfahrt einzeln mit Perſonenzug, III. Cl. 5 Mk., II. C.
72 Mk. hin und zurück werden nur bis Donnerſtag Abend 6 Uhr, ſpäter pro Billet

Rischgarten.
Sonntag, den 21. Mai

R. RR.gegeben von der ganzen Capelle des hieſigen Trompeter Corps unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn Schüſtz.

Anfang Nachmittags Z. Uhr.
VUlIIrich.

Pereinigte Sommertheater.
Sonntag, den 21. Mai 1882.

Tivoli- Theater.
Zum erſten Male:

Was Gott zuſammenfügt, das ſoll der Menſch
nicht ſcheiden,

Hiſtoriſches Charaktergemälde in 5 Akten von Carl Koberſtein.

Theater auf der Funkenburg.
Zur Eröffnung der Bühne.

Zum erſten Male:

Die Maurer von Berlin,
Volksſtück mit Geſang u. Tanz in 5 Akten und 7 Bildern v. Emil Pohl.

Muſik von verſchiedenen Componiſten.
1. Bild Feierabend 2. Bild Der Pflegevater; 3. Bild So ſind die
Herren 4. Bild Verrechnet; 5. Bild Eine Waſſerpartie; 6. Bild

Entſagung 7. Bild: Es kommt an den Tag.
Tivoli- Theater.

Montag, den 22. Mai:
Gretchens Polterabend,

Schwank in 5 Akten v. Kneiſel.
Anfang der Vorſtellungen 7 Uhr.

Billets, auch für das Theater der Funkenburg, ſind vorher in den
bekannten Verkaufsſtellen zu haben.

Die anerkannt beſte und billigſte Bezugsquelle für

S Schuhwaaren
bietet der Verkauf von

l. Melhne's
Schuhwaaren-Niederlage,

Kl. Ritterstrasse Nr. 1.
Reichhaltigſte Auswahl aller exiſtirenden Sorten, vom

feinſten bis zum gewöhnlichſten Genre. Streng reelle
Bedienung. Umtauſch gern geſtattet. Reparaturen prompt.

für das „Berliner Tageblatt““
(die geleſenſte deutſche Zeitung),

„Deutſches Montagsblatt“,
„Deutſches Reichsblatt“,

„Kladderadatſch“, „Bazar“, „Fliegende Blätter“, „Schalk“,
„Jndependance belge“, „Wiener Allgemeine Zeitung“, ſowie für
alle anderen Zeitungen Provinzialblätter, Fachzeit-
ſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten und prompteſten die

ZeitungsAnnoncen Expedition von

Rudolph Mosse, Centralbureau Berlin SW.“)
Zeitungs Verzeichniß (JnſertionsTarif) ſowie KoſtenAnſchläge gratis

und franco.
Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt.

Jn Merſeburg nimmt Herr A. Wieſe Aufträze für obiges
Inſtitut entgegen.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

gen i372 auf J t der
nnenseite desn e Harzer

stehendoerF 8 Stempoel einge- Sauer-

brannkt ist. brunnen,

Sauerbrunnen besitzt die Vorzüge
des echten nicht; man verlange
daher stets
I CGrauhofer Sauerbrunnen.

Das beste und sicherste Mittel, um

Frostbeulen,
Fautschrunden, Mechten,
Haut- Krankheiten und Vnreinheiten
jeder Art vorzubengen oder zu be-
seitigen und dem Teint Glanz und
Frigahe am Verleihen, igt unbestrit-

Gallet C
Theerschwefelvejfe.

Zu haben à 80 Pfg. per Stück ingelver Enrelory, ek
in Merſeburg in beiden
ApotheKen.

amilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Willen
entriß uns am Mittwoch Abend 6
Uhr der unerbittliche Tod nach langen
qualvollen, ſchweren Leiden unſern
heißgeliebten theuren Sohn Reinhold,
Primaner des hieſigen Domgymnaſiums,
im 20. Lebensjahre. Das Leben war
ihm ſchwer, ſei ihm die Erde leicht.
Dieſe Anzeige Allen, die ihn kannten,
beſonders Denen, die ihn liebten,
Die Beerdigung findet Sonntag Mittag
11 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 19, Mai 1882.
Die von unſagbarſtem Schmerz tief

gebeugten Eheleute

L. und R. Möhrſtedt.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme, welche uns beim Verluſte
unſeres lieben Sohnes und Bruders
Emil zu Theil wurden, ſagt innigſten
Dank Familie Dießner.

Merſeburg, den 19. Mai 1882.
Dank.

Die vielen Beweiſe der Theilnahme,
welche ſich bei der Beerdigung meines
geliebten Mannes kund thaten, drängen
mich, hierdurch nach allen Seiten hin
meinen tiefgefühlteſten Dank auszu-
ſprechen. Insbeſondere dem Herrn
Paſtor Brunner für die tröſtenden
Worte am Grabe, dem hieſigen Krieger
vereine für ehrenvolle Begleitung und
erhebende Trauermuſik, der Schuljugend
und dem Herrn Lehrer Beneke, ſowie
allen Denen, welche den Sarg ſo ſchön
mit Kränzen u. Guirlanden ſchmückten,
meinen herzlichſten Dank. Auch kann
ich nicht unterlaſſen, dem Herrn Dr.
Krieg für die umſichtige Behandlung
meines lieben Mannes während ſeiner
Krankheit beſten Dank zu ſagen.

Spergau.
Die trauernde Wittwe

Friederike Jauck geb. Steyer.

Ein tadelloses Erfrischungsgetränk,
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